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1. Vorwort – Bilanz nach vier Jahren Politikberatun g 
 
Seit nunmehr vier Jahren ist die Verbraucherkommission Baden-Württemberg als ehrenamt-
lich tätiges Gremium der Politikberatung tätig. Die Landesregierung hat in diesen vier Jahren 
viele Anstrengungen unternommen, die Verbraucherpolitik im Land weiter voran zu bringen. 
Dies wird von der Verbraucherkommission ausdrücklich begrüßt. Einige Forderungen und 

Empfehlungen der Verbraucherkom-
mission wurden von den 
Verantwortlichen aufgegriffen und zum 
Teil bereits umgesetzt. In anderen 
Bereichen sieht das Gremium noch 
Handlungsbedarf für die nächsten 
Monate und Jahre. Einige Prozesse, 
die etwa die Europäische Ge-
setzgebung betreffen, sind zum einen 
langwierig und zum anderen sind die 
Einflussmöglichkeiten der 
Landesregierung dabei begrenzt. 
 

 
1.1. Was hat die Verbraucherkommission erreicht? 

 
In regelmäßigen Gesprächen der Verbraucherkommission mit Herrn Ministerpräsident Oet-
tinger, Herrn Minister Hauk, Frau Ministerin Gönner, Frau Staatssekretärin Gurr-Hirsch sowie 
mit Vertretern der Verwaltung wurden die Empfehlungen des Gremiums vorgetragen und er-
örtert. Einige konkrete Anstöße wurden von der Politik aufgegriffen und können als Erfolg der 
Verbraucherkommission verbucht werden: 
 
So befindet sich etwa die Forderung nach einer Verbraucherpolitischen Strategie  für das 
Land Baden-Württemberg derzeit in der Entwicklungsphase. Mit dieser Strategie nähme das 
Land eine Vorreiterrolle in ganz Deutschland, sogar Europa, ein. Die Verbraucherkommission 
wird die Umsetzung der formulierten Ziele und Maßnahmen weiterhin kritisch begleiten. 
 
Die Stärkung der Verbraucherbildung , vor allem der Konsumkompetenz von Kindern und 
Jugendlichen, – den Konsumenten von morgen – ist ein großes Anliegen der Verbraucher-
kommission. Daher forderte sie Materialien für Schulen und Fortbildungen im Bereich 
Verbraucherschutz. Hier konnte in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Ernährung und 
Ländlichen Raum und dem Kultusministerium Baden-Württemberg eine Fortbildungsoffensi-
ve gestartet werden, welche die Fortbildung der Lehrkräfte an Schulen und anderen öffentli-
chen Einrichtungen zum Ziel hat und konkrete Handlungsempfehlungen an die Hand geben 
soll. Erste Fortbildungsveranstaltungen, bei denen auch die Verbraucherkommission Know-
How und Kapazität einbringt, finden derzeit statt. Ferner wurde als Unterrichtsmaterial der 
Ordner "Konsumieren mit Köpfchen – Materialien zur Verbraucherbildung von Jugendlichen" 
verwirklicht, ebenfalls unter Einbindung der Verbraucherkommission. Die Materialsammlung 
ist Teil der Fortbildungen zur Verbraucherbildung, so dass hier sehr gute Synergieeffekte ein-
treten. 
 
Im Bereich Verbraucherrecht  hatte sich das Land Baden-Württemberg beim Kampf gegen 
die Unlautere Telefonwerbung den Forderungen der Verbraucherkommission angeschlossen 
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und diese bis in den Bundesrat gebracht, welcher sich der Position anschloss. Das mittler-
weile vom Bundestag verabschiedete Gesetz enthält leider nicht mehr die essentielle Forde-
rung des Bundesrates nach einer schriftlichen Bestätigung von Folgeverträgen. Dennoch 
konnte die Initiative der Verbraucherkommission auf diesem Gebiet große Erfolge verbuchen.  
 
Die Möglichkeiten des digitalen Einkaufs bergen einige Risiken. Beim Widerrufs- und 
Rückgaberecht  konnte sich die Verbraucherkommission bei der Neugestaltung der Muster-
Widerrufsbelehrungstexte durch das Bundesjustizministerium zumindest in Teilen einbringen.  
 
Die verbraucherorientierte Ausgestaltung der Nachhaltigkeitsstrategie  des Landes Baden-
Württemberg war der Verbraucherkommission stets ein großes Anliegen. Durch zahlreiche 
Gespräche mit den Verantwortlichen und der Teilnahme an einigen konzeptionellen Veran-
staltungen des Umweltministeriums konnte die Verbraucherkommission Ihre Vorstellungen 
einbringen und wird dies auch beim Projekt "Nachhaltiger Konsum" weiterhin tun. 
 
Die starke Ausbreitung der Ambrosia -Pflanze und die daraus für Allergiker resultierende Ge-
fahr war Thema eines Expertengesprächs am Runden Tisch, zu dem die Verbraucherkom-
mission Vertreter aller beteiligter Ministerien, des Gesundheitsamtes und Forschungsinstitu-
tionen des Landes eingeladen hatte. Dieser Informationsaustausch der einzelnen Behörden 
erbrachte wichtige Synergieeffekte und einen umfassenden Bericht über die aktuelle Situati-
on. 
 
 

1.2. Was fordert die Verbraucherkommission weiterhi n? 
 
Im folgenden Kapitel werden – nach den verschiedenen verbraucherpolitischen Themenbe-
reichen gegliedert – die Forderungen und Tätigkeiten der Verbraucherkommission vorge-
stellt. Dabei erwähnte Dokumente, welche unter anderem ausführliche Forderungen enthal-
ten (Pressemitteilungen, Stellungnahmen, u. a.) gibt es auf der Webseite 
www.verbraucherkommission.de zum Herunterladen. 
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2. Forderungen und Tätigkeiten der Verbraucherkommi ssion –  
nach Themen geordnet  

 
2.1. Verbraucherpolitik – Verbraucherinformation un d Transparenz 
 
Landwirtschaftliche Gentechnik 
 

Die Folgen der Gentechnologie (Chancen und Risiken) können nach dem derzeitigen Stand 
des Wissens in vielfacher Hinsicht noch nicht abgesehen werden. Die meisten Verbraucher 
wünschen Nahrungsmittel, die ohne gentechnisch veränderte Organismen (GVO) produziert 

wurden. Für die baden-württembergische Verbraucherpolitik gilt 
es, die Frage der GVO-Lebensmittelproduktion mit den 
Verbrauchern zu klären.  
 
In der Verbraucherkommission gibt es unterschiedliche Positio-
nen zur Gentechnik. Einige Mitglieder sehen die landwirtschaft-
liche Gentechnik als Sackgasse an, die nicht weiter verfolgt 
werden sollte, weil sie unumkehrbaren Gefährdungen in öko-
nomischer und ökologischer Hinsicht gerade in langfristiger 
Perspektive mit sich bringen könnte. Andere sehen in der wei-
teren Erforschung die Chance, innovative Verfahren und Pro-
dukte zu entwickeln, die einen deutlichen gesellschaftlichen 
Nutzen mit sich bringen könnten. Die veröffentlichte Stellung-
nahme gibt den Konsens des Gremiums wieder. 
 

Derzeit kann – da sind sich Verbraucherkommission und Minister Hauk einig – weder der 
Anbau noch die Vermarktung von Erzeugnissen empfohlen werden, die mit Hilfe der land-
wirtschaftlichen Gentechnik hergestellt sind.  
 
Forderungen  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Es muss auch in Zukunft für alle möglich sein, Lebensmittel einzukaufen, die ohne den 
Einsatz der landwirtschaftlichen Gentechnik erzeugt wurden. 

·  Die Anwendung der landwirtschaftlichen Gentechnik darf der Wahlfreiheit der Ver-
braucher nicht entgegenstehen. 

·  Erzeugnisse mit der Eigenschaft „gentechnikfrei“ müssen prinzipiell und ausreichend 
angeboten werden können. 

·  Verbraucher müssen gentechnikfreie Erzeugnisse klar erkennen können. 
·  Keine Erhöhung des Grenzwertes (derzeit 0,9%), unter welchem ein Produkt noch als 

"gentechnikfrei" bezeichnet werden darf. 
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Gespräch über Gentechnik mit Leiter der Abteilung Landwirtschaft im Ministerium für 
Ernährung und Ländlichen Raum am 20.02.08. 

·  Treffen Arbeitsgruppe Gentechnik am 02.06.08. 
·  Expertengespräch mit der Abteilung Landwirtschaft des MLR am 02.03.09. 
·  Stellungnahme zu Anwendungen der landwirtschaftlichen Gentechnik und Verbrau-

cherpolitik in Baden-Württemberg vom 09.03.2009. 
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Verbraucherinformationsgesetz (VIG) 
 

Transparenz und Verbraucherinformation sind notwendige Voraussetzungen für funktionie-
renden Markt und Wettbewerb. Besonders wichtig ist dies auf Märkten für so genannte Ver-
trauensgüter, auf denen Gütesiegel und Herkunftszeichen eine besondere Qualität glaubhaft 
signalisieren müssen. Der Skandal um "Gammelfleisch" erschütterte das Vertrauen der Ver-

braucher. Für die Entwicklung von Vertrauen ist auch 
der Zugang zu Informationen wichtig, weswegen 
auch das Verbraucherinformationsgesetz auf den 
Weg gebracht wurde. 
 
Nachdem das Gesetz Ende 2006 vom Bundespräsi-
denten wegen verfassungsrechtlicher Bedenken ab-
gelehnt und im April 2007 erneut beschlossen wurde, 
trat es im Sommer 2007 in Kraft. Dabei fanden die 
Forderungen nach der Eingrenzung von Ausnahmen 

und die Verkürzung von Fristen Eingang in die Regelungen. Das Gesetz ist ein erster Schritt 
in die richtige Richtung, dennoch sieht die Verbraucherkommission Baden-Württemberg das 
Verbraucherinformationsgesetz in der jetzigen Form als unzureichend an. 
 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Auslotung und Nutzung der Handlungsspielräume des Landes für ein eigenes, das 
Bundesgesetz ergänzendes und erweiterndes Verbraucherinformationsgesetz. 

·  Einrichtung eines Beauftragten für die Verbraucherinformation, an welchen sich die 
Bürger wenden können, wenn ihr Informationsersuchen nicht befriedigend erfüllt wird.  

·  Einrichtung eines eigenen Internetportals für die Bürger. 
·  Auf Landesebene: Informationen der Behörden über Untersuchungsergebnisse der 

zuständigen Ämter sollten auch den Namen des Herstellers und des Anbieters umfas-
sen. Ebenso sollte Baden-Württemberg auf Bundes- und Europaebene für die Nen-
nung von Marken und Herstellern eintreten. 

·  Häufigere Kontrollen und mehr Personal für die Lebensmittelüberwachung. 
 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Stellungnahme zum Entwurf des Verbraucherinformationsgesetz im Vorfeld am 
11.05.06. 

·  Empfehlungen für eine verbraucherfreundliche Umsetzung des VIG im Land Baden-
Württemberg am 29.09.06. 

·  Beratungen im Gremium und Gespräch mit Experten des Ministerium für Ernährung 
und Ländlichen Raum am 28.04.09. 

·  Stellungnahme zum einjährigen Inkrafttreten des VIG "Empfehlungen der Verbrau-
cherkommission Baden-Württemberg zum Verbraucherinformationsgesetz – jetzt 
Konsequenzen aus ersten Erfahrungen ziehen!" vom 30.04.09. 
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Lebensmittelsicherheit, Produkt- und Spielwarensicherheit 
 
Immer wieder auftretende Lebensmittelkrisen zeigen, dass Lebensmittel nicht immer sicher 
sind. Ob Analog-Käse oder Schummel-Schinken, verdorbene Fleischerzeugnisse oder Obst 
und Gemüse, die über die bestehenden Grenzwerte hinaus mit Pestiziden belastet sind – 
den Verbrauchern werden immer wieder Lebensmittel, die irreführend gekennzeichnet sind 
oder gar gesundheitlich bedenklich sind, angeboten. Die von Minister Hauk eingebrachte 
Bundesratsinitiative für bessere Kennzeichnungsregelungen sowie Sanktionen von Lebens-
mittel-Imitaten wird ausdrücklich begrüßt. Die Verbraucherkommission ist ebenfalls der An-
sicht, dass die Entscheidung, ob ein Originalprodukt, wie z. B. Käse, oder ein Imitat erworben 
wird, beim Verbraucher und nicht beim Produzenten liegen muss. Vollständige und verständ-
liche  Angaben sind daher für eine bewusste Kaufentscheidung unerlässlich. 
 
Um einen besseren Schutz des Verbrauchers zu erreichen, bedarf es nach wie vor einer 
Verstärkung der finanziellen und personellen Ausstattung der amtlichen Lebensmittelüber-
wachung des Landes. Seit der Verwaltungsreform ist die Situation im Land unverändert, es 
wurden keine neuen Stellen geschaffen, der Bedarf ist weiterhin da. 
 
Im Ländervergleich des Verbraucherschutzindex 2008 des Verbraucherzentrale Bundesver-
band (vzbv) haben sich die Lebensmittelüberwachungsbehörden Baden-Württembergs um 
drei Plätze verbessert, liegen mit Rang 9 aber immer noch im Mittelfeld. Hier liegt ein großes 
Verbesserungspotential und bezogen auf das angestrebte Ziel, den gesundheitlichen Ver-
braucherschutz zu verbessern, eine dringliche Aufgabe des Landes Baden-Württemberg.  
 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Durchsetzung der bestehenden Gesetze durch häufigere Kontrollen und Aufstockung 
des Personals.  

·  Bessere Kennzeichnung von Lebensmittel-Imitaten.  
·  Die Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse der Chemische Veterinäruntersu-

chungsämter (CVUA) müssen die Namen der Hersteller und Marken umfassen. 
 
 

Spielzeugsicherheit 
 
Mit der Problematik und den Rückrufaktionen 
von unsicherem und zum Teil gesundheits-
schädlichen Spielzeug aus China ist seit 
2007 verstärkt die Produktsicherheit in den 
Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit ge-
rückt. Die Verbraucherkommission äußerte 
sich dazu im Empfehlungskatalog an die 
Landesregierung anlässlich der 
Bilanzpressekonferenz im Dezember 2007. 
 
Die 2008 veröffentlichte EU-
Spielzeugrichtlinie bringt zwar einen verbesserten Schutz für den Verbraucher. Die Überle-
gungen der EU jedoch, das deutsche GS-Zeichen (geprüfte Sicherheit) abzuschaffen und mit 
einem CE-Zeichen, das zum Gütezeichen ausgebaut werden soll, zu ersetzen, sind auch 
trotz einer Übergangsregelung noch nicht vom Tisch. Dies darf auf keinen Fall zu einer Sen-
kung des Standards in der Produktsicherheit in Deutschland führen. Das GS-Zeichen ist für 
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die Verbraucher ein Qualität anzeigendes Signet, das bei einer Abschaffung eine Lücke in 
der Verbraucherinformation zur Folge hätte.  
 
Forderungen  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Stärkung des Vollzuges, um Verstöße gegen die Produktsicherheitsnormen entdecken 
und beanstanden zu können und dadurch Anreize für Hersteller und Importeure zu 
schaffen, die Regeln von vornherein einzuhalten. 

·  Mehr Transparenz bei der Veröffentlichung von Seiten der Behörden bei Erkenntnis-
sen über "schwarze Schafe" der Branche und die Einführung einer Datenbank mit ein-
schlägig vorbelasteten Betrieben bei entsprechender Schaffung der Rechtsgrundlage. 

·  GS-Zeichen soll Vorbild für das von der EU geplante Europäische Sicherheitszeichen 
sein. 

 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Teilnahme an EU-Online-Konsultation zum GS-Zeichen bzw. einem möglichen neuen 
Sicherheitszeichen für Verbraucher am 30.05.08. 

·  Teilnahme an einer Podiumdiskussion der Grünen im Landtag von Baden-
Württemberg am 18.10.07 

 
 
Empfehlungen zur Verbraucherpolitik in Baden-Württemberg 

 
Basierend auf dem Verbraucherschutzindex des Bundesverbandes der Verbraucherzentralen 
aus dem Jahr 2006 rangierte das Land Baden-Württemberg auf Platz 6. Die geplante Einrich-
tung einer Verbraucherpolitischen Strategie für das Land Baden-Württemberg wird als Erfolg 
der Verbraucherkommission angesehen. Ebenso wird die Bündelung der Verbraucherpolitik 
in einem Ressort genauso wie die regelmäßige Veröffentlichung eines Verbraucherschutzbe-
richtes ("Verbraucher-Journal") von der Verbraucherkommission Baden-Württemberg be-
grüßt. Trotz der bisherigen Maßnahmen sind weitere Schritte zur Verbesserung der baden-
württembergischen Verbraucherpolitik sinnvoll.  
 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Verbesserung der Lebensmittelüberwachung durch mehr Kontrollen (Kontrolleure) und 
stärkere Vernetzung der Landratsämter. 

·  Nennung des Verbraucherschutzes im Ministeriumsnamen. 
·  Einrichtung eines eigenen Landtagsausschusses "Verbraucherpolitik". 

 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Arbeitsgruppe "Evaluation Verbraucherpolitik" am 07.11.06. 
·  Empfehlungspapier zur baden-württembergischen Verbraucherpolitik am 09.03.2007. 
·  Mitarbeit in der Arbeitsgruppe des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen Raum 

zu einer "Verbraucherpolitischen Strategie" am 23.07.08 und 03.12.08. 
·  Mitarbeit an Veranstaltung des Ministeriums zur Präsentation des Entwurfs der Ver-

braucherpolitischen Strategie für Baden-Württemberg am 14.05.09 in Berlin. 
·  Empfehlungskatalog zur baden-württembergischen Verbraucherpolitik "Vier Jahre 

Verbraucherkommission Baden-Württemberg" vom 30.09.09. 
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2.2. Verbraucherrechte 
 

Musterwiderrufs- und Rückgaberecht / Internetkostenfallen 
 

Zum 1. April 2008 hat das Bundesjustizministerium geänderte amtliche Musterwiderrufsbe-
lehrungstexte eingeführt (Dritte Verordnung zur Änderung der BGB-Informationspflichten-
Verordnung). Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg begrüßt dies im Grundsatz, 
da das Widerrufsrecht und die Belehrung hierüber ein Herzstück des rechtlichen Verbrau-
cherschutzes sind. Zur Verbesserung der bisherigen Belehrungstexte, die sowohl aus der 
Sicht von Unternehmen und Verbrauchern als auch rechtlich unzulänglich waren, hatte die 
Verbraucherkommission Baden-Württemberg eine Stellungnahme erarbeitet. Daraus wurden 
zwar einige Anregungen aufgenommen, jedoch stellt die jetzige Verordnung keine befriedi-
gende Lösung dar.  
 
Im Juni 2008 verbreitete das Bundesjustizministerium den "Gesetzesentwurf zur Umsetzung 
der Verbraucherkreditrichtlinie, des zivilrechtlichen Teils der Zahlungsdiensterichtlinie sowie 
zur Neuordnung der Vorschriften über das Widerrufs- und Rückgaberechts". Die Verbrau-
cherkommission beteiligte sich mit einer Stellungnahme an dieser Konsultation zu den The-
menbereichen Neuordnung der Vorschriften über Widerrufs- und Rückgaberechte sowie den 
hierauf bezogenen Belehrungspflichten und Internetkostenfallen und Cold Calling. Dort sieht 
die Kommission verschiedene Möglichkeiten der Verbesserung der jetzigen Verhältnisse zu 
Gunsten des Verbrauchers. Die Vorschriften zur Umsetzung der Verbraucherkredit- sowie 
der Zahlungsdiensterichtlinie bleiben in der Stellungnahme ausgeblendet. 

 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Durch die gesetzlich vorgeschriebenen Verbraucherinformationen sind die Verbrau-
cher in konkreter und einfach verständlicher Weise so über ihre Rechte zu belehren, 
dass sie – in voller Kenntnis ihrer Rechte und der Grenzen dieser Rechte – informierte 
Entscheidungen treffen können. 

·  Favorisierung der sog. "Button-Lösung". 
·  Die Überführung der Musterwiderrufs- und Rückgabebelehrung darf nicht zu einer 

„Versteinerung“ der Belehrungstexte führen, die den Interessen von Verbrauchern wie 
Unternehmen widersprechen würde. 

·  Schutzlücken zu Lasten der Verbraucher sind zu schließen. 
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Neufassung der Musterwiderrufsbelehrung: Stellungnahme vom 07.01.08. 
·  Gespräch im Bundesjustizministerium (BMJ) am 11.01.08. 
·  dpa-Gespräche am 22.01.08 und 01.02.08. 
·  Gemeinsame Stellungnahme mit der Deutschen Industrie- und Handelskammer und 

Trusted Shops an das BMJ vom 08.02.08. 
·  Stellungnahme zur Novelle der Vorschriften über das Widerrufs- und Rückgaberecht 

(insb. §§ 355ff. BGB) sowie den diesbezüglichen Belehrungspflichten (Verbraucher-
kreditrichtlinie, zivilrechtlicher Teil, Zahlungsdiensterichtlinie sowie Widerrufs- und 
Rückgaberecht: Schreiben an BMJ am 19.08.08. 
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Verbraucherrechte-Acquis der Europäischen Kommission 
 

Die von der Europäischen Kommission geplante Vereinheitlichung des europäischen Ver-
braucherrechts wird absehbar das Top-Thema des rechtlichen Verbraucherschutzes in den 
nächsten Jahren. Betroffen ist nicht nur der Kernbestand europäischer Verbraucherschutz-
gesetze. Das Projekt wird Auswirkungen auf alle Verbraucherschutzregelungen, egal ob eu-
ropäischen oder nationalen Ursprungs, und auch das allgemeine Zivilrecht haben (z. B. All-
gemeine Geschäftsbedingungen oder das Kaufrecht). 
 
Die Verbraucherkommission begrüßt die geplante 
Vereinheitlichung, warnt aber vor einer Absenkung 
des in Deutschland vergleichsweise hohen 
Verbraucherschutzniveaus. Die Verbraucher-
kommission beteiligte sich am Konsultationsprozess 
der EU, wobei um Benennung der Schwachstellen 
und Rechtslücken sowie um geeignete 
Lösungsvorschläge gebeten wurde und wartet nun 
das Ergebnis der Beratungen in den EU-Gremien 
ab. 
 
Forderungen  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Beibehaltung des bisherigen Prinzips der Mindestharmonisierung . Das gibt den Mit-
gliedsstaaten die Möglichkeit, das Verbraucherrecht durch Schutzverstärkungen flexi-
bel an die jeweilige nationale Rechtsordnung anzupassen. Nur in Einzelfällen könnte 
an eine Vollharmonisierung gedacht werden. Eine Vereinfachung für grenzüberschrei-
tende Geschäfte könnte dadurch erreicht werden, dass der Verbraucher sich beim 
Vertragsabschluss für ein nationales oder ein vorbildliches europäisches Verbraucher-
vertragsrecht entscheiden könnte. Diese Rechtswahl könnte bei Internetgeschäften 
etwa durch das Anklicken einer blauen Europafahne mit Erläuterung erfolgen. 

·  Grenzüberschreitende Produkthaftung der Hersteller, nicht nur der Händler.  
·  Stärkung der Rechte der staatlichen Behörden, Verbraucher aktiv zu informieren und 

verbraucherrelevante Erkenntnisse zu veröffentlichen. 
·  Schaffung eines generellen Rechts des Verbrauchers auf Informationen gegenüber 

Unternehmen und hoheitlichen Stellen. 
·  Effektivere Instrumente für den Vollzug des Verbraucherrechts (Bsp. Klage auf Un-

rechtsgewinnabschöpfung). 
·  Weitere Forderungen sind der Stellungnahme zu entnehmen. 
 

Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 
·  Stellungnahme der Verbraucherkommission am 11.05.07. 
·  Pressemitteilung am 11.05.07. 
·  Teilnahme Fragebogen der EU zu Fernabsatz- und Haustürgeschäften vom 15.02.08. 
·  Weiterverfolgung des Verfahrens. 
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Gesetz gegen den Unlauteren Wettbewerb (UWG) – Unlautere Telefonwerbung 
 

Telefonwerbung, um die man nicht gebeten hat, ist unzulässig und 
wettbewerbswidrig. Dennoch werden mit diesen Anrufen noch 
immer Bürger belästigt. Besonders die Telekommunikations-
Branche, aber auch Lotterie- und Gewinnspielanbieter oder 
angebliche Meinungsforscher nutzen diesen Weg zur Kundenwer-
bung.  

 
Zusammen mit dem baden-württembergischen Verbraucherminis-
ter Peter Hauk MdL und der Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg startete die Verbraucherkommission Baden-
Württemberg einen Vorstoß gegen unseriöse Telefonwerbung, so 
genannte Cold Calls, die es bis in den Bundesrat schaffte. 

Schließlich hat der Deutsche Bundestag im August 2009 ein Gesetz zur Bekämpfung der so-
genannten 'Cold Calls' verabschiedet, welches folgende Vorteile für die Verbraucher bringt: 
 

·  Möglichkeit des Widerrufs aller telefonisch abgeschlossener Verträge ohne Ausnahme 
innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe von Gründen. 

·  Verbraucher müssen die Einwilligung zu telefonischer Werbung vorher ausdrücklich 
erteilen. 

·  Für Werbeanrufe ohne die erforderliche Einwilligung können Bußgelder von bis zu 
50.000 Euro verhängt werden.  

·  Verbot der Unterdrückung der Rufnummer für Werbung treibende Unternehmen; Buß-
gelder bis zu 10.000 Euro. 

·  Wollen Verbraucher bei bestehenden Dauerschuldverhältnissen (zum Beispiel Tele-
kommunikation, Strom, Gas, Wasser) den Anbieter wechseln und soll der neue Anbie-
ter die Kündigung übernehmen, so muss die Kündigung oder Vollmacht zur Kündi-
gung beim bisherigen Anbieter in Textform (Brief, Fax oder E-Mail) vorliegen. 

 
Die Verbraucherkommission vertritt nach wie vor die Meinung, dass als einzig wirksames Mit-
tel zur Eindämmung der unlauteren Telefonanrufe, Verträge, welche aufgrund von verbotener 
Telefonwerbung abgeschlossen wurden, nur wirksam werden sollen, wenn Sie vom Verbrau-
cher in Textform bestätigt werden (sog. Bestätigungslösung, die vom Bundesrat einstimmig 
angenommen wurde). Dann würde die wirtschaftliche Attraktivität der Cold Calls sinken und 
sowohl seriöse Wettbewerber als auch die Verbraucher von den strengeren gesetzlichen 
Regelungen profitieren. Der Vorschlag wird als überzeugend, rechtssicher, Verbraucher 
schützend, effektiv und kostenneutral angesehen.  
 
Forderung der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Regelung zur Unwirksamkeit von Verträgen aus unlauteren Telefonanrufen. 
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Veröffentlichung: Vorschlag zu einer Änderung des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb (UWG) zur Stärkung des Verbraucherschutzes bei unlauterer Telefon-
werbung am 21.05.07. 

·  Gemeinsame Pressemitteilung und Pressekonferenz mit Verbraucherminister Hauk 
und der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg am 21.05.07. 
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·  Briefe an Ministerpräsident Oettinger, Verbraucherminister Hauk, Wirtschaftsminister 
Pfister und Justizminister Goll und die verbraucherpolitischen Sprecher der Fraktionen 
in Baden-Württemberg mit dem Ziel der Umsetzung des VSMK-Beschlusses. 

·  Schreiben an Ministerin Zypries und Minister Glos am 16.04.08. 
·  Expertenanhörung zum UWG – Unerlaubte Telefonwerbung im Deutschen Bundestag 

am 28.01.09. 
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2.3. Verbraucherbildung 
 
Fortbildungsoffensive für schulische und außerschulische Multiplikatoren der Verbrau-
cherbildung 
 

Verbraucherbildung ist die Basis für den selbstbewussten und mündigen Verbraucher, der 
heute als Leitbild der Politik gilt. Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg hat sich in 
ihren Sitzungen intensiv mit dem Thema "Verbraucherbildung" auseinander gesetzt und  
Überlegungen angestellt, wie Verbraucherbildung in den Schulen gestärkt und intensiviert 
werden könnte. In den Bildungsplänen existieren zahlreiche Ansatzpunkte für Verbraucher-
bildung, die allerdings unterschiedlich von den Lehrpersonen umgesetzt werden. Oberstes 
Ziel muss die Sicherstellung der Umsetzung des Themas im Unterricht sein. Die bereits be-
gonnene Fortbildungsoffensive für Lehrerinnen und Lehrer wird von der Verbraucherkommis-
sion ausdrücklich als ein richtiger Schritt begrüßt und sollte weitergeführt, vernetzt sowie mit 
weiteren Fortbildungsmaßnahmen und -strukturen verbunden werden. Dazu soll unter Betei-
ligung der Verbraucherorganisationen ein Expertenpool aus interessierten Lehrer/innen ge-
schaffen werden.  
Die Erarbeitung von Materialsammlungen durch das Ministerium für Ernährung und Ländli-
chen Raum wird ebenfalls begrüßt und ist für das neue Schuljahr 2009/10 für Lehrkräfte eine 
große Arbeitshilfe. 
 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Eine grundlegende, innovative und zukunftsgerechte Verbraucherbildung nach dem 
Konzept der Reform der Ernährungs- und Verbraucherbildung (REVIS) an allgemein 
bildenden Schulen, angefangen vom Elementarbereich bis zum Gymnasium. 

·  Schaffung von Strukturen der regelmäßigen und kompetenten Fortbildung und Infor-
mation von Multiplikatoren im schulischen, ehrenamtlichen und Medienbereich sowie 
der Bürgerinnen und Bürger. 

·  Ausstattung der Fortbildungsoffensive mit ausreichenden finanziellen Mitteln und Ver-
ankerung der Verbraucherbildung in der Lehrerfortbildung. 

·  Bündelung der staatlichen und zivilgesellschaftlichen Aktivitäten im Bereich Ernäh-
rungs- und Verbraucherbildung. 

 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-
Württemberg: 

·  Brief an Kultusminister Rau am 08.05.07. 
·  Planung einer Fortbildungsoffensive in 

Zusammenarbeit mit dem Kultusministerium. 
·  Gespräch mit Vertretern des Kultusministe-

riums zum Start einer "Fortbildungsoffensive 
Verbraucherbildung" am 29.06.07. 

·  Kooperation zur Fortbildungsoffensive mit 
dem Oberschulamt (RP) Karlsruhe. 

·  Mehrere Gespräche zur geplanten Fortbil-
dungsoffensive mit dem Regierungspräsidium Karlsruhe und eines mit dem Kultusmi-
nisterium am 21.07.08. 

·  Beteiligung als Referenten bei Lehrerfortbildung als Auftakt der Fortbildungsoffensive 
am 13.7.09 in Karlsruhe. 
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Förderung von Konsumkompetenz (von Kindern und Jugendlichen) 
 

Die Förderung der Konsumkompetenz von Kindern und Jugendlichen, aber auch Erwachse-
nen, ist eine zentrale verbraucherpolitische Aufgabe. Der sogenannte „mündige“ und „souve-
räne“ Konsument muss erst zu “klugen“ Entscheidungen befähigt werden, bevor man von 
ihm die Handlungskompetenz und Souveränität erwarten kann. Dabei gilt das Interesse dem 
mündigen Konsumenten, der seine Bedürfnisse kennt, sich informiert und Qualität belohnt.  

 
Urteilsfähigkeit in Form von Fakten- und Handlungs-
wissen und Kompetenzen sollten auch in der Schule 
erlernt und vermittelt werden. Dazu soll und kann 
kein eigenes Schulfach "Konsumkompetenz" ge-
schaffen werden, es muss in den vorhandenen Fä-
chern stärkeren Eingang finden. Eine Schwierigkeit 
liegt in der Erreichbarkeit der Konsumenten. Kinder 
sind relativ leicht zu erreichen, bei Jugendlichen ist 
dies schon schwieriger. Damit Kinder und Jugendli-
che überhaupt für bestimmte Themen erreichbar 
sind, ist es wichtig, dass Angebote auf die Lebensbe-

reiche der Kinder und Jugendlichen zugeschnittenen sind. Die Erstellung einer Lehrmaterial-
sammlung  
 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Lehrmaterial für Schulen, Einbindung von Schulbuchverlagen. 
·  Einbindung alltäglicher Dinge in den Unterricht (z. B. eine Reklamation). 

 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Intensive Diskussion im Gremium und Kontakte zum Kultusministerium. 
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2.4. Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Baden-Würt temberg 
 
Vorschläge für eine verbraucherorientierte Nachhaltigkeitsstrategie 

 
Die seit März 2007 von der Landesregierung eingerichtete Nachhaltigkeitsstrategie ist ein 
wichtiges Signal für Politik, Wissenschaft und Gesellschaft. Eine Besonderheit ist der Dialog 
orientierte Ansatz, der den Prozess in Gang bringen soll. Die Verbraucherkommission Ba-

den-Württemberg begrüßt, dass hier über die 
reine Umweltthematik hinausgegangen wird 
und Aspekte ökonomischer und sozialer 
Nachhaltigkeit berücksichtigt werden sollen. 
Nach einer ersten Analyse der 
Nachhaltigkeitsstrategie schlug die 
Verbraucherkommission der Landesregierung 
vor, konkretere, messbare und ehrgeizigere 
Ziele zu formulieren, aber auch bereits 
vorhandene Stärken besser zu kommunizieren. 
Weiter mahnte sie eine bessere Vernetzung 

unter den Projektpartnern sowie ein unabhängiges Monitoring an. Die Verbraucherkommissi-
on begleitet die Nachhaltigkeitsstrategie nach wie vor kritisch, ist im Gremium der Nachhal-
tigkeitskonferenz vertreten und begleitet die Projektgruppe "Nachhaltiger Konsum". Sie bat 
das Umweltministerium im Juli 2009 um eine Bilanz der von der Verbraucherkommission ge-
forderten Maßnahmen. 
 
Forderung  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg:  

·  Das Prinzip der Nachhaltigkeit muss auch in Politik und Verwaltung stärker etabliert 
werden, etwa in der öffentlichen Beschaffung und dem Gebäudemanagement (Erhö-
hung der Glaubwürdigkeit der Nachhaltigkeitspolitik). 

  
Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg stellte in ihrer Stellungnahme Beispiele aus 
folgenden Bereichen vor. 
 

·  Energie 
·  Öffentlicher Gebäudebestand 
·  Privater Gebäudebestand 
·  Bildung und Erziehung 
·  Mobilität 
·  Einkaufen 
·  Ernährung 
·  Konsumkompetenz bei Jugendlichen 
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Teilnahme an den bisherigen Themenfeld-Workshops: 

·  "Zukunftsfähige Entwicklung von Städten und Regionen" am 22.06.07. 
·  "Produzieren und Arbeiten" am 17.07.07. 
·  "Zukunftsfähige Energieversorgung und -nutzung" am 09.10.07.  
·  "Zukunftsfähige gesellschaftliche Entwicklung" am 23.10.07. 
·  "Lebensqualität" am 05.12.07, Teilnahme und Impulsreferat eines Mitglieds der Ver-

braucherkommission. 
·  "Bildung und Wissen als Motoren für eine nachhaltige Entwicklung" am 26.6.08. 

 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Veröffentlichung: Stellungnahme mit Vorschlägen der Verbraucherkommission Baden-
Württemberg für eine verbraucherorientierte Ausgestaltung der Nachhaltigkeitsstrate-
gie der Landesregierung Baden-Württembergs am 15.06.07. 

·  Pressemitteilung "Nachhaltigkeitsstrategie des Landes soll die Verbraucher stärker in 
den Mittelpunkt rücken" am 11.07.07. 

·  4 Treffen der Arbeitsgruppe "Nachhaltigkeitsstrategie". 
·  Teilnahme an der Projektgruppe 4.2. "Gesunde Ernährung" im Themenfeld "Lebens-

qualität" im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie, mehrere Treffen während Projekt-
phase in den Jahren 2007/08. 

·  Nachhaltigkeits-Strategietreffen mit Vertretern des Umweltministeriums Baden-
Württemberg am 14.09.07. 

·  Priorisierung von Zielen der Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg im Hinblick 
auf die Entwicklung des Zielepapiers des Umweltministeriums. 

·  Ständige Aktualisierung und Ergänzung der Vorschläge aus der Stellungnahme. 
·  Stellungnahme im Rahmen der Konsultation zur Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes 

vom 31.01.08. 
·  Strategietreffen mit dem Umweltministerium Baden-Württemberg am 20.02.08 
·  Intensiver thematischer Austausch mit Frau Umweltministerin Gönner in der Sitzung 

am 09.03.09. 
·  Nachhaltigkeitskonferenz mit Ministerpräsident Oettinger am 12.03.08 und Nachhal-

tigkeitskongress. 
·  Nachhaltigkeitskonferenz und -kongress der Landesregierung Baden-Württemberg am 

25.03.2009. 
·  Projektgruppe "Nachhaltiger Konsum" des MLR: Unterstützung des MLR bei der Erar-

beitung eines Hintergrundpapiers für die konstituierende Sitzung am 23.07.09, Teil-
nahme an einer Fragebogenaktion zu den Aktivitäten der Verbraucherkommission. 

·  Schreiben an das Umweltministerium mit der Bitte um eine Bilanz bezüglich der Um-
setzung der von der VK vorgelegten Vorschläge für eine verbraucherorientierte Aus-
gestaltung der Nachhaltigkeitsstrategie am 23.07.09. 
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2.5. Sonstige behandelte Themen 
 
Komm in Form: Aktionsplan 2018 – Ernährung für Kinder und Jugendliche 
 

Aufgrund der Zunahme von Übergewicht und ungesunden Ernährungsweisen wurde das Mi-
nisterium für Ernährung und Ländlichen Raum Baden-Württemberg im Juli 2007 vom Lan-
deskabinett mit der Erstellung eines Aktionsplans beauftragt. Dieser Schritt erfolgt im Ein-
klang mit der EU-Ebene, deren Empfehlungen im Weißbuch „Ernährung, Übergewicht, Adi-
positas: Eine Strategie für Europa“ formuliert sind. Auch die Bundesregierung präsentierte im 
Sommer 2007 ihre Eckpunkte für einen nationalen Aktionsplan. 
 
Im Unterschied zu den anderen Plänen konzentriert sich die mittlerweile "Komm in Form" ge-
nannte Initiative Baden-Württembergs auf Kinder und Jugendliche im Alter von 0 bis 18 Jah-
ren. Die bereits bestehenden und bewährten Maßnahmen sollen zusammengefasst und en-
ger aufeinander abgestimmt werden. Darüber hinaus sollen bisher nicht angesprochene Per-
sonengruppen erreicht und neue Maßnahmen entwickelt werden. 
 
Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg als Mitglied im Expertenbeirat des Aktions-
plans 2018 hat sich an einer "Ideensammlung" beteiligt. 
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Stellungnahme: Beitrag zur Ideensammlung "Aktionsplan 2018 – Ernährung für Kinder 
und Jugendliche" vom 18.01.08 

·  Sitzungen des Expertenbeirats am 11.02.08 und 10.04.08 
·  Stellungnahme/Beurteilungsbogen zum Aktionsplan 2018 am 15.04.08 
·  Teilnahme und Infostand an Kick-off-Veranstaltung Aktionsplan Ernährung am 

21.07.08 
 
 

Ambrosia 
 
Seit etwa 1990 breitet sich Ambrosia artemisiifolia in Baden-Württemberg immer weiter aus. 
Schon wenige Blütenpollen können bei empfindlichen Personen Allergien auslösen. Aufgrund 
der stärkeren Vermehrung in den letzten 20 Jahren nehmen die Wissenschaftler an, dass sie 
als Spätblüher von der Klimaerwärmung, und hierbei besonders von den langen Wärmeperi-
oden im Herbst, profitiert. Dementsprechend geht das Umweltministerium von einem hohen 
Etablierungspotenzial gerade in den klimatisch wärmeren Gegenden Baden-Württembergs 
(Kraichgau, Neckarraum, Bodenseeregion und Oberrheingraben) aus. Im nördlichen Ober-
rheingraben ist die Art bereits etabliert und kann sich aus eigener Kraft immer wieder fort-
pflanzen. In diesen genannten dicht besiedelten Gebieten sind teilweise bereits größere Be-
stände anzutreffen. 
 
Die Verbraucherkommission ließ sich von den zuständigen Stellen informieren und forderte 
eine bessere Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Erforschung und Bekämpfung von Amb-
rosia.  
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg:  

·  Expertengespräch mit involvierten Behörden am 02.06.08 
·  Schreiben an die Abteilungsleiter der Ministerien am 29.10.08 
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Glücksspielmarkt 
 

Der Leiter der Forschungsstelle Glücksspiel der Universität Hohenheim stellte die Problema-
tik des Glücksspiels in der Kommission vor. Zudem gab es ein Gespräch mit Frau Staatssek-
retärin Gurr-Hirsch. Die Verbraucherkommission hat die Bedeutung des Themas für die Ver-
braucher erkannt. Was für eine evidenzbasierte Verbraucherpolitik aber fehlt, ist eine ver-
braucherorientierte, sozialwissenschaftliche Forschung in diesem Bereich. Die Verbraucher-
kommission würde es begrüßen, wenn die sozialwissenschaftliche Forschung zur Vermei-
dung, Abwehr und Therapie von Suchtgefahren durch Glücksspiele intensiviert werden könn-
te. Die aktuelle Schieflage (der ganz überwiegende Teil der aus dem Glückspielstaatsvertrag 
vorgesehen Gelder geht in die medizinische Forschung) spiegelt nicht den Forschungsbedarf 
wieder.  
 
Bislang ist wissenschaftlich nicht geklärt, welche Bedeutung die unterschiedlichen Formen 
des Glücksspiels, angefangen von Lotto über Sportwetten und Casinospiele bis zu dem ge-
werblichen Automatenspiel, für die Entwicklung eines pathologischen Spielverhaltens haben. 
Dies wäre zu untersuchen. Auch ist kaum etwas über die sozialen Ursachen bekannt, die zu 
einem pathologischen Spielverhalten führen. Welche Bedeutung hat das soziale Umfeld? Un-
terscheiden sich Online-Spieler hier von Automatenspieler? Welche Maßnahmen eignen sich 
für nichtsüchtige, aber gefährdete Spieler?  
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Gespräch mit Frau Staatssekretärin Gurr-Hirsch und Herrn Prof. Becker (Uni Hohen-
heim) am 28.01.08 

·  Schreiben an das Sozialministerium Baden-Württemberg mit der Bitte um stärkere 
Förderung der sozialwissenschaftlichen Forschung am 20.05.09 

 
 
Elektronische Gesundheitskarte / Datenschutz 
 

Die Verbraucherkommission hat sich bereits in mehreren Sitzungen mit dem Thema Elektro-
nische Gesundheitskarte beschäftigt und auf wissenschaftlichen Input zurückgegriffen. Aus 
dem Gremium kam der Vorschlag, das Thema breiter aufzustellen, um zu einer Stellung-
nahme/ Einschätzung im Bereich "Digitaler Verbraucherschutz / Datenschutz" zu kommen. 
Beispielhaft könnte die elektronische Gesundheitskarte aufgegriffen werden. 
 
Aktivitäten  der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Wissenschaftlicher Input durch zwei externe Präsentationen in der Sitzung 
·  Intensive Beratung im Gremium 
·  Entwurf von zwei Diskussionspapieren für das Gremium 

 
 
Medienkompetenz von Kindern und Jugendlichen und Medienrecht 
 

Die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien bieten jedermann immer einfa-
chere Möglichkeiten der Veröffentlichung, Verbreitung und Kommunikation von Informatio-
nen. Die lebenslange Fähigkeit, den tatsächlichen Wert der so verbreiteten Medieninhalte 
richtig einzuschätzen und eine bewusste Auswahl zu treffen, wird immer wichtiger. Diese 
„Medienkompetenz “ ist für den mündigen Verbraucher, besonders aber für Kinder und Ju-
gendliche, unverzichtbar. Dazu gehört Medienkritik, bei der die Analyse problematischer ge-
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sellschaftlicher Vorgänge (z. B. Medienkon-
zentration) gemeint ist und ihre Auswirkungen auf 
persönliche Haltungen, aber auch das Wissen über 
heutige Medien und Mediensysteme.  
 
Die Konsultation zur Förderung der 
Medienkompetenz ergab eine Weiterbehandlung 
des Themas durch die Verbraucherkommission 
unter der Erweiterung der Thematik auf jugend-
gefährdende Gewaltspiele. Der Landtag von Baden-
Württemberg hatte Experten und Vertreter 

verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen eingeladen, um sich über das Thema "Konsum 
und Wirkung elektronischer Medien bei Kindern und Jugendlichen" beraten zu lassen. Aus 
diesem Anlass wurden Studien der Medienwirkungsforschung und Lösungsvorschläge für 
problematische Bereiche vorgestellt.  
 
Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg begrüßt, dass die EU-Kommission die alte 
Fernsehrichtlinie  („Fernsehen ohne Grenzen“) an den Wandel von Medienlandschaft und 
Marktsituation angepasst hat. Die digitale Medienkonvergenz erzeugte neue Plattformen  
(z. B. Internet-TV, Life Streaming). Der Anwendungsbereich der Richtlinie wurde auf audiovi-
suelle Dienste als solche ausgeweitet, unabhängig von der Übertragungstechnologie (Inhal-
terichtlinie). Besonders Kinder und Jugendliche bewegen sich häufig technisch versiert, aber 
nicht unbedingt inhaltlich kompetent in der Medienlandschaft. 
 
Forderungen der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Verbot von Schleichwerbung und Produktplatzierung im Fernsehen und ein Verbot 
von Werbung in Kindersendungen. 

·  Werbearme Medienzonen für Kinder; Erweiterung des Konzepts "Kindersendungen" 
im Sinne von "Sendungen, die auch viel von Kindern gesehen werden". 

·  Beibehaltung und Verbesserung des hohen Jugendschutzniveaus. Ausbau europawei-
ter Kennzeichnungs-, Bewertungs- und Filterungssysteme und Entwicklung besserer 
technischer Kontrollmöglichkeiten. Die geplante besonders strenge Selbstkontrolle für 
Kindersendungen ist zu begrüßen, ersetzt aber nicht klare gesetzliche Vorgaben. 

·  Qualifiziertere Ausbildung für Erzieher/innen, da bei ungenügendem Erlernen von Me-
dienkompetenz im Elternhaus die Medienerziehung im Kindergarten wichtiger wird. 

·  Medienkompetenz sollte Querschnittsaufgabe in der Schule sein. Die Basis hierfür ist 
in den Bildungsplänen des Landes gelegt. Die Förderung und Finanzierung von Initia-
tiven zur Medienkompetenz sollte von neutraler/staatlicher Seite erfolgen. 

·  Ausgewogenes Verhältnis zwischen Interessen der Wirtschaft (Medien, Produzenten, 
Werbung) und der Mediennutzer (Zuschauer, Nutzer, Konsumenten). 

 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Beteiligung an Online-Konsultation der EU "Förderung der Medienkompetenz": Veröf-
fentlichung der Stellungnahme am 15.12.06 

·  Vortrag bei der Anhörung zum Thema "Konsum und Wirkung elektronischer Medien 
bei Kindern und Jugendlichen" im Landtag am 08.03.07 

·  Abstimmung der Positionen mit ARD und ZDF und Unterstützung der Stellungnahme 
durch diese Anstalten 

·  Stellungnahme zur Mediendienste-Richtlinie der EU (Fernsehen ohne Grenzen) am 
24.05.07 
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·  Kontakt zu Landtagsabgeordneten wegen Anhörung 
·  Gespräch mit der Arbeitsgruppe "Medien und Kinderschutz" der CDU-Fraktion, Hr. 

Pauli am 19.02.08 
 
 

Sponsoring in Schulen 
 

Sponsoring an Schulen wird angesichts der schwierigen finanziellen Lage des Staates für 
viele Schulen zum Thema werden. Ziel muss es sein, die Schulen bzw. das Sponsoring an 
Schulen unter verbraucherpolitischen Gesichtspunkten zu begleiten. Dazu gibt es bereits 
Empfehlungen von anderen verbraucherpolitischen Institutionen. Das Kultusministerium Ba-
den-Württemberg bestätigt, dass die Schulen einen guten und sensiblen Umgang mit Spon-
soring an Schulen gefunden haben. Wichtig bei einer engeren Kooperation mit örtlichen Wirt-
schaftsunternehmen ist, dass die Schule die Grenzen vorgibt. Entscheidend ist immer, dass 
die pädagogischen Ziele der Schule durch Sponsoringaktivitäten nicht beeinträchtigt werden. 
Werbung an Schulen ist in Baden-Württemberg verboten. 
 
Basis für alle Entscheidungen durch die Schulleitung ist u. a. der "Förderalmanach. Ein 
Handbuch zum Bildungssponsoring" des Kultusministeriums. 
 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Nachdem sich die Verbraucherkommission mit diesem Thema detailliert beschäftigt 
hatte, sah man derzeit keinen akuten Handlungsbedarf. 

 
 

MEPL II (Maßnahmen- und Entwicklungsplan Ländlicher Raum Baden-Württemberg) 
 

Die Verbraucherkommission wurde als Sozialpartner im neuen Maßnahmen- und Entwick-
lungsplan Ländlicher Raum Baden-Württemberg (MEPL II) benannt. Aus verbraucherpoliti-
scher Sicht liegt der Verbraucherkommission insbesondere der in der Entwicklungsstrategie 
genannte Punkt „Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Fortwirtschaft durch 
Verbesserung der Qualität“ am Herzen. Der Verbraucher achtet zunehmend auf Bioprodukte 
sowie Produkte aus „fairem Handel“ und zeigt Interesse nicht nur an der Produkt- sondern 
auch an der Prozessqualität. 
  
Forderung der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Konsequente Ausrichtung auf regionale Stärke und auf Qualitäts- anstelle von Preis-
wettbewerb 

·  Fortsetzung der Qualitätsschulungen für junge Konsumenten 
·  Kooperationen der Erzeuger mit den Akteuren der Lebensmittelverarbeitung und 

Großabnehmern 
 
Aktivitäten der Verbraucherkommission Baden-Württemberg: 

·  Teilnahme in Form einer Stellungnahme an Informations- und Konsultationveranstal-
tung der Wirtschafts- und Sozialpartner am 04.07.06 
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3. Weitere Tätigkeitsbereiche  
 

3.1. Sitzungen der Verbraucherkommission Baden-Würt temberg 
 
Termine 
 
·  Konstituierende Sitzung am 21.12.05 
·  1. Sitzung am 28.04.06 
·  2. Sitzung am 29.09.06 
·  3. Sitzung am 09.03.07 
·  4. Sitzung am 02.10.07 
·  5. Sitzung am 31.03.08 
·  6. Sitzung am 17.09.08 
·  7. Sitzung am 09.03.09 
·  8. Sitzung am 30.09.09 

 
 

3.2. Pressekonferenzen der Verbraucherkommission Ba den-Württemberg 
 
Termine 
 
·  Pressekonferenz mit Ministerpräsident Oettinger am 29.09.2006. 
·  Pressekonferenz zur 3. Sitzung am 09.03.2007. 
·  Pressekonferenz mit Verbraucherminister Hauk und der Verbraucherzentrale Baden-

Württemberg am 21.05.07. 
·  Bilanzpressekonferenz als Landespressekonferenz mit Minister Hauk am 04.12.07: 

Vorstellung eines Empfehlungskatalogs an die Landesregierung zur weiteren Stärkung 
der Verbraucherpolitik im Land. 

·  Pressekonferenz der Verbraucherkommission mit Ministerpräsident Oettinger und Mi-
nister Hauk am 17.09.2008 

·  Pressekonferenz anlässlich der Veröffentlichung der Stellungnahme zur Landwirt-
schaftlichen Gentechnik Mit Minister Hauk am 09.03.09. 

·  Pressekonferenz "Vier Jahre Verbraucherkommission" mit Ministerpräsident Oettinger 
und Minister Hauk am 30.09.09: Vorstellung eines Empfehlungskatalogs an die Lan-
desregierung zur weiteren Stärkung der Verbraucherpolitik im Land 

 
 
3.3. Teilnahme an Veranstaltungen 
 
Öffentlichkeitsarbeit Verbraucherkommission 
 
·  Weltverbrauchertag, Informationsveranstaltung des MLR am 15.03.07 im Landtag von 

Baden-Württemberg 
·  Verleihung des Dr.-Rainer-Wild-Preises an die Plattform Ernährung am 14.06.07 in 

Berlin 
·  Grenzüberschreitender Verbraucherschutz, Veranstaltung des MLR und der EuroInfo 

Kehl am 14./15.06.07 in Berlin  
·  Erster Deutscher Verbrauchertag am 09.07.07 in Berlin 
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·  Teilnahme am Runden Tisch Alltagskompetenz am 27.07.07, Vorlage Positionspapier 
·  Besuch des Kongresses "Im besten Alter – Marktchancen des demografischen Wan-

dels" am 26.09.07 
·  Teilnahme an Landtagsanhörung zur Nanotechnologie am 26.09.07 
·  Vortrag bei der Landestagung des Verbands der landwirtschaftlichen Lehr- und Bera-

tungskräfte (vlb) am 26.10.07 
·  Vorstellung Verbraucherkommission: Vortrag Prof. Fasel bei Fortbildungsveranstal-

tung der Lebensmittelchemiker am 21.11.07 
·  Teilnahme an der Delegationsreise des Ministers Hauk nach Dänemark am 

22./23.11.07 
·  Kurzes Grußwort bei der Kick Off-Veranstaltung zu VoicE (Partizipationsplattform 

www.bw-voice.de; EU-Projekt) am 31.01.08 
·  Gespräch mit dem Vorstand des vzbv Gerd Billen am 12.02.08 
·  Besuch Gesprächsrunde "Nachhaltigkeit im Brennpunkt: Nanotechnologie – Fluch 

oder Segen?" der Umweltakademie Baden-Württemberg am 19.02.08 
·  Teilnahme an Delegationsreise nach Paris mit Minister Hauk vom 07.-09.04.08 
·  Infostand beim 1. Verbrauchertag Baden-Württemberg am 29.09.08 
·  Verbraucherpolitischer Kongress am 11.12.2008 in Bonn 
·  Bamberger Verbraucherrechtstage am 04./05.02.2009 
·  Tagung des MLR "Alltagskompetenz" am 05.02.2009 in Metzingen 
 
 
Vorträge und Teilnahme an Veranstaltungen durch Anfragen an Mitglieder der Verbrau-
cherkommission 
 
·  31.01.07: Diskussion "Der mündige Europäer – Zwischen Schutz und Selbstbestim-

mung" (Prof. Reisch, Prof. Fasel) 
·  08.10.07: Bewusst essen hält Europa fit – die Baden-Württembergische Antwort auf 

das Weißbuch Ernährung in Brüssel (Prof. Methfessel) 
·  18.10.07: Diskussion Europäische Gespräche "Spiel ohne Grenzen – wie sicher ist 

unser Kinderspielzeug?" (Prof. Reisch) 
·  26.10.07: Vortrag beim Verband der Lehr- und Beratungskräfte für Haushalt und Ver-

brauch im ländlichen Raum e.V. „Gegenwarts- und zukunftsgerechte Ernährungs- und 
Verbraucherbildung“ (Prof. Methfessel) 

·  Moderation der MLR-Veranstaltung "Das Energiepaket der Kommission – Verbraucher 
als Schlüssel zur Liberalisierung der Energiemärkte" am 16.04.08 in Brüssel (Reisch) 

·  Konferenz des MLR "EU-Charta der Rechte der Energieverbraucher. Transparenz und 
Fairness – Ziele für die Umsetzung in Deutschland" am 24.6.09 in Berlin (Reisch) 
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4. Kurzvorstellung der Verbraucherkommission Baden- Württemberg  
 

4.1. Mitglieder 
 
Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg wurde von der Landesregierung im De-
zember 2005 als unabhängiges Gremium gegründet, um die Landespolitik in grundsätzlichen 
Fragen der Verbraucherpolitik zu beraten. Sie besteht aus 14 ehrenamtlich arbeitenden Mit-
gliedern, die in den Kreis berufen werden. Dabei handelt es sich um kompetente Vertreter/-
innen aus Verbraucherorganisationen, Wirtschaft, Medien und Wissenschaft: 
 
·  Dr. Werner Brinkmann , Vorstand von Stiftung Warentest, Berlin 
·  Prof. Dr. Tobias Brönneke , Hochschule Pforzheim, Verbraucherrecht, Rechtsfragen des 

E-Commerce 
·  Prof. Dr. Christoph Fasel  (stellv. Vorsitzender), Journalist, Gründer des Instituts für Ver-

braucherjournalismus an der Hochschule Calw 
·  Prof. Dr. Karl-Heinz Fezer , Universität Konstanz, Wirtschaftsrecht und Integration des 

Verbraucherschutzes 
·  Dr. Martin Körner , Stellvertretender Geschäftsführer des Sparkassenverbands Baden-

Württemberg, Stuttgart 
·  Prof. Dr. Barbara Methfessel , Pädagogische Hochschule Heidelberg, REVIS - Projekt 

(Reform der Ernährung- und Verbraucherbildung in Schulen) 
·  Prof. Dr. Lucia A. Reisch  (Vorsitzende), Professorin für Konsumverhalten und Verbrau-

cherpolitik an der Copenhagen Business School sowie an der SRH Hochschule Calw 
·  Prof. Dr. Ortwin Renn , Universität Stuttgart, Institut für Sozialwissenschaften, Abteilung 

für Technik- und Umweltsoziologie 
·  Petra Reum-Mühling , Unternehmensleitung Reum KG, Hardheim (Automobilzulieferer) 
·  Prof. Walter Stahel , Institut für Produktdauerforschung, Genf 
·  Prof. Dr. Nico Stehr , Karl-Mannheim-Lehrstuhl für Kulturwissenschaften an der Zeppelin 

University, Friedrichshafen 
·  Jürgen Stellpflug , Chefredakteur ÖKO-Test, Frankfurt a.M. 
·  Beate Weiser , Vorstand der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg e.V., Stuttgart 
·  Prof. Götz W. Werner , Vorsitzender der Geschäftsführung dm-Drogeriemarkt GmbH, 

Karlsruhe 
 
Zwei Mitglieder der Verbraucherkommission sind ausgeschieden: Frau Dr. Sybill Storz, Ge-
schäftsführerin der Karl Storz GmbH & Co. KG in Tuttlingen wurde ersetzt durch Martina 
Hunzelmann, Geschäftsführerin von Hochland Kaffee Hunzelmann GmbH & Co. KG, welche 
2009 aus dem Gremium ausschied. 
 
 

4.2. Arbeitsweise 
 

Ein Schwerpunkt der Kommissionsarbeit ist die Verbesserung der Kommunikation zwischen 
Verbrauchern, Wirtschaft, Medien und Staat. Die Verbraucherkommission entwickelt Hand-
lungsempfehlungen für eine aktive Verbraucherpolitik des Landes, des Bundes und der eu-
ropäischen Behörden. Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg will dazu beitragen, 
Verbraucher zu gleichberechtigten Marktpartnern bzw. mündigen Konsumenten zu machen.  
Dazu muss die Konsumkompetenz der Verbraucher gefördert und die Transparenz der Märk-
te für die Verbraucher verbessert werden. Verbraucherbildung und Verbraucherinformation 
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sind dabei auf dem Weg zu selbstbewussten Verbrauchern zentrale Anliegen. 
 
Zweimal jährlich finden Plenums-Sitzungen des Gremiums statt, bei denen Themen diskutiert 
und eine Auswahl für die Aufnahme in das Arbeitsprogramm getroffen wird. Die intensive 
inhaltliche Bearbeitung findet in Arbeitsgruppen statt, die das ganze Jahr über tätig sind.  
 
Die Verbraucherkommission Baden-Württemberg ist ein Gremium für die Politikberatung. Sie 
bearbeitet daher keine individuellen Verbraucheranfragen. 
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5. Impressum  
 
Geschäftsstelle Verbraucherkommission Baden-Württemberg im 
Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum 
Kernerplatz 10 
 
D-70182 Stuttgart 
 
Tel.: 0711 / 126 - 2106 
Fax: 0711 / 126 - 2430 
 
E-Mail: info@verbraucherkommission.de   
Internet: www.verbraucherkommission.de  
 
 
Pressekontakt 
Prof. Dr. Christoph Fasel 
Telefon: 07051 / 9203-21 
E-Mail: presse@verbraucherkommission.de  
 

Bildnachweis : Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum, Verbraucherkommission  
Baden-Württemberg 
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